7. Klasse: Ein „Apfelkrieg“? Halte ich Wirtschaftssanktionen für sinnvoll?
Lehrplanbezug: Wirtschaftsstandort Österreich

Lernziel: Außenwirtschaftliche Verknüpfungen im Zuge der EU-Mitgliedschaft bzw. des Globalisierungsprozesses erkennen und analysieren

M1: Binnen Stunden fielen die Preise (Kleine Zeitung)
Frutura-Chef Manfred Hohensinner über Probleme in wichtigen Exportländern und hochpolierte Äpfel in Dubai.
Wie sehr trifft der Importstopp Russlands die heimische Obstbranche? 
MANFRED HOHENSINNER: Wir waren von der Dynamik selbst überrascht. Aber binnen Stunden sind viele Preise gefallen. Die Obst- und Lebensmittelbranche ist eine wahnsinnig schnelllebige.

Die heimische Apfelernte steht kurz vor der Tür. Mit welchen Preisen rechnen Sie? 
HOHENSINNER: Letzte Woche sind die ersten frischen Gala-Äpfel aus Italien in Deutschland angeboten worden. Ein Kilogramm verpackte frische Äpfel wurde unter 70 Cent verkauft. Das ist verrückt. Der normale Preis liegt bei 1,30 Euro. Unsere Bauern brauchen, um überleben zu können, als wirklich unterste Grenze 35 Cent. Da sind aber Kosten für Lagerung, Sortierung und Verpackung - meistens von Erzeugerorganisationen oder Vermarktern gemacht - noch nicht mitgerechnet. Damit alle Beteiligten über die Runden kommen, braucht man einen Preis von mindestens einem Euro. Da sind wir aber noch immer weit von wirklichen Gewinnen entfernt.

Wie wichtig ist der russische Markt für den heimischen Apfel?
HOHENSINNER: Österreich exportiert nach Russland. Gar nicht zu schwach. Und Russland ist ein wachsender Markt, ein absoluter Zukunftsmarkt, fast unersättlich. Vom einen auf den anderen Tag ist der für uns jetzt zu. Und wir wissen alle noch nicht, ich sag das ganz offen, was wir jetzt wirklich machen werden.

War man in Russland zu naiv?
HOHENSINNER: Der Putin ist in Österreich Ski gefahren, der Kalte Krieg ist vorbei. Man hat sich auf dem Markt sicher gefühlt. Auf dem riesigen Markt, mit all seinen Chancen für Unternehmer. Die Hintergrundmusik haben wir aber nicht gehört.

Es heißt, man will dafür andere Märkte erschließen. Ich stell mir das so plötzlich recht schwierig vor. 
HOHENSINNER: Es gibt de facto nur mehr zwei Destinationen für uns. Den arabischen Raum, ein politisches Pulverfass, und den asiatischen, der allerdings von China dominiert wird. Schwierig. Nach Dubai brauchst du zum Beispiel keinen Apfel liefern, der nicht gewachst ist. Bei uns ist das Hochpolieren ja verpönt, dort von den Amerikanern aber seit Jahrzehnten fest etabliert. Den Golden Delicious, ein österreichischer Exportschlager, kann ich aber nicht wachsen, der verträgt das nicht. Im Moment ist es auch kaum möglich, in diesen Regionen jemanden zu finden, der zahlt, bevor die Ware verschickt wird.
Die Apfelbranche rühmt sich mit einem Exportanteil jenseits der 50 Prozent. Da müssen doch auch genügend andere Märkte dabei sein. 
HOHENSINNER: Ja. der Inlandsmarkt nimmt nur 50 Prozent der produzierten Ware auf. Ich beobachte diese Entwicklung in der Branche seit einigen Jahren aber durchaus mit Sorge.

Die Exportorientierung bereitet Ihnen Sorgen?
HOHENSINNER: Einerseits, ja. Das Zweite ist die grundsätzliche Situation im Apfelbereich, europäisch gesehen. Faktum ist, dass in Polen, einem prädestinierten Apfelproduktionsland, der Anbau massiv gefördert wurde. Die EU-Gelder wurden dort perfekt und zur Gänze abgeholt. Heute ist Polen der mit Abstand größte Apfelproduzent Europas. Dort wird die 20-fache Menge von Österreich produziert. England war früher unser Wahnsinnshochpreismarkt, ein super Land für den heimischen Apfel. Ähnliches galt auch für Skandinavien. Heute dominiert Polen diese Länder.  (Quelle: Kleine Zeitung, 18.08.2014, www.kleinezeitung.at/nachrichten/wirtschaft/3715466/binnen-stunden-fielen-preise.story, Zugriff am 24.8.2014)

M 2: Die wichtigsten Handelspartner Österreichs 2013

	Land
	Importanteil in %
	Land 
	Exportanteil in %

	Deutschland
	37,3
	Deutschland
	30,1

	Italien
	6,1
	Italien
	6,5

	Schweiz 
	5,2
	USA
	5,6

	China
	5,2
	Schweiz
	5,1

	Tschechien
	4,1
	Frankreich
	4,7

	USA
	3,3
	Tschechien
	3,5

	Frankreich
	2,9
	Ungarn
	3,1

	Ungarn
	2,8
	Polen
	2,9

	Niederlande
	2,6
	Großbritannien
	2,9

	Russland
	2,5
	Russland
	2,8

	Slowakei
	2,3
	China
	2,5

	Polen
	2,0
	Slowakei
	2,0


(Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Außenhandel, vorl. Ergebnisse. Erstellt am: 16.04.2014)
Aufgabenstellung (AFB = Anforderungsbereich):
1. Informieren Sie sich im Zusammenhang mit der Ukraine-Krise über die Sanktionen der USA und der EU gegen Russland und den Gegenmaßnahmen Russlands (Internetrecherche) (AFB  I).
2. Stellen Sie den recherchierten Sachverhalt mit Hilfe einer Mind-Map dar (AFB I).

3. Ermitteln Sie stichwortartig aus M1 die Probleme der Apfel-Branche auf den Exportmärkten und analysieren sie diese (AFB I/II).
4. Vergleichen Sie den Import- bzw. Exportanteil der wichtigsten Handelspartner Österreichs (M2) und beurteilen Sie in diesem Zusammenhang die Diskussionen um die Auswirkungen der Sanktionen auf die gesamtösterreichische Wirtschaft (AFB II/III).
5. Erörtern Sie folgende Aussage: „Wirtschaftssanktionen kennen keine Gewinner, nur Verlierer“ (AFB III).
